
doch die allgemeinen Voraussetzungen des AN' Der Christ und die Weltpriesterlichen Apostolates unNnserer eit be- 51;) Verlag Ferdinand Schöningh, Paderbornhandelt. Das Buch chließt mıit iner edi- 1965 art 28  O
tatıon über das „priesterliche Herz'‘  08 des
heiligen Pfarrers VOo.  z} Ars Wir mussen für diese Übersetzung aus dem

Niederländischen ankbar sein: der Verfas-Der ausländische Leser rfährt in diesem Ser fragt, ob und wıe das Christentum mıiıtBuche recht viel .  ber die Situation der
katholischen Kirche 1n Frankreich, e  ber die

dem heutigen Weltgefühl 1n Einklang BE-
pastoralen Probleme, die durch ine weit-

Ta| werden kann Die Antwort wird 1n
gehende Entchristlichung aufgeworfen sind, geistvoller Welt£förmigkeit, konkret, prag-

nant und logisch gegeben (wenn INa  z} auchüber die Spannungen, die 1n den etzten das begreifliche „abundare 1n NSu SUO  sJahren iın den Reihen des Klerus und den oft feststellen mufßß) Ein Höhepunkt ist derleitenden Trägern der Katholischen Aktion Absatz „Liebe wird LLUTI wirklich 1n der Welt“.zutage reien sind, über neUe Versuche
der Seelsorge. Er wird auch mit Verwunde- Wer die Argumente und Probleme der /
rung VO:  3 der armseligen materiellen Situa-

dernen Menschen kennenlernen will, mit
ihnen 1n eın Gespräch kommen, findettiıon des gyrößten Teiles des französischen 1n dem kleinen Buch 1ne große AntwortKlerus Kenntnis nehmen. er Priester wird auf viele Fragen unNnseTrer eit.sich durch die verständnisvollen apostoli- Linz/Donauschen Worte des 1SCANOTS angesprochen £üh- arl Böcklinger

len und €1 manche Antwort finden auf
Fragen, die ihm sein priesterliches Leben J Geistliches Tagebuch un
und Wirken 1mMm Laufe der re stellt. andere geistliche Schriften VerlagHerder, Freiburg 1964 Leinen 26.80Straßburg Eugen Fischer

An sich schon ist ungewöhnlich, das geist-
LEGRAND LUCIEN, Jungfräulichkeit nach iche Tagebuch eines Menschen bereits —
der Heiligen Schrift. Grünewald-Ver- mittelbar nach dem ode der Offentlichkeit
lag, Mainz 1966 Leinen 12.80 übergeben. Um mehr überraschte C
Ein uch über Jungfräulichkeit kann heute

als der Sekretär VvVon Johannes diese
nicht ohne weiteres des Interesses sicher geistlichen Notizen des Papstes bald nach

seinem Tod herausgab. Man Mu: aber zyleichse1in, das der Gegenstand eigentlich VeTl- hinzufügen, daß mit Einwilligung desdient. Denn einmal scheint vielen Menschen Autors geschah. In der Tat schenkte u11l5sjungfräuliches Leben miıt dem modernen Le- Papst Johannes damit etwas Kostbares:bensgefühl unvereinbar sein, ZU —
deren wird allzu leicht und nicht Sanz —

<ibt unls 1ın diesem geistlichen Tagebuch
begründet) vermutert, handle sich dabei irgendwie sich selbst.

Es würde einer mıit großer Enttäuschung dasdie übliche Apologetik oder fromme uch aus der Hand legen, wenn darinPreisung der Jungfräulichkeit. Um mehr vielleicht ıne „Spezialspiritualität“ such*  P  30verdient dieses Werk eines Priesters des Pa- die Formen des Gottsuchens 1n diesem Buchriser Missionsseminars, der seit 1953 Pro-
fessor der Exegese un:! biblischen Sprachen sind ehr „traditionell“ und „gewöhnlich“”.

Bangalore/Indien ist, die Aufmerksam- Bevilacqua hat einleitend treffende Worte
über diese „unmoderne“‘ Art der Askese Bkeit aller Thema Interessierten. Legrand funden. Bei heiligmäßigen Menschen wird diebehandelt das Thema in exakt wissenschaft- Relativität aller asketischen Methoden sicht-licher Weise VO bibeltheologischer Grund- bar:;: auch, wenn der Papst twa schreibt:lage her. Der Leser dieser Schrift erkennt

nicht NUTr, wWas ine dem Worte Gottes die- „Nachdem ich mich eın wenig mit den Lehren
nende Exegese eisten erMLags, sondern verschiedener aszetischer Schriftsteller befaßt

habe, bin ich SanNz zufrieden mit dem Mis-uch wıe ergiebig die Schrift E gestellten sale, dem Brevier, der Heiligen Schrift, derThema ist, angefangen von der Ehelosigkeit Nachfolge Christi un Bossuets ‚Meditazionides Propheten Jeremias bis den Aussagen ed elevazioni‘ “ Vielleicht ist geradedes hl Paulus un! des Lukas Mit BE-
spanntem Interesse folgte der Rezensent den das, wWas u1ls5 diesem Buch anspricht:
Ausführungen des Autors bis ZUTr etzten hier handelt sich nicht e1ın außer-
Seite un legte schließlich das Werk mıiıt gewöhnliches Leben, dafß für uns gewöhn-liche Menschen icht mehr erreichbar ware.Dank den Vf aus der Hand. Anm Was uns der Papst vorgelebt at, durch-auf 111 widerspricht Denz. 1854, strahlt auch diese geistlichen Aufzeichnungen:muß cruciferi heißen, 119 sind wel Sanftmut, Demut, Einfachheit, dazu ıneZeilen verstellt. Diese kleinen Mängel mM1n-
ern das hervorragende Werk 1n keiner echte Fröhlichkeit und eın starkes ott-

Weise. Dafür ebührt dem Verlag Dank verirauen, ber auch eın ernstes Streben
nach ollkommenheitUunı! dem Übersetzer eın Sonderlob, da@ die- Das Pontifikat dieses Papstes War kurz: was5es Werk dem deutschen Leser zugänglich uns ber en wollte, ist uns hier Be-gemacht wurde.

Schwaz/Tirol ose teindl
geben, und wird der, der den Papst iebte,
N! nach seinem geistlichen Tagebuch
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